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187 « .

Amtlicher Theil.
Anne Sönigliche Hohrit - erGroßhrrzog haben unterm

16 . d . Mts . gnädigst geniht ,
den Domänenassessor Xaver Roth mann bei der Do¬

mänendirektion zum Domänenrath und
den Forstassessor Konstantin Föh lisch bei dieser Stelle

zum Forstrath , ferner
den Finanzassessor Karl von Teufsel bei der «steuer -

direktion zum Finanzrath zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
s- München , 21 . Apr . Der Minister deS Innern hat

der Abgeordnetenkammer einen Wahlgesetz - Entwurf , auf
dem Prinzip des direkten Wahlrechts mit geheimer Stimm¬
abgabe beruhend , vorgelcgt .

-s Berlin , 20 . Apr . In der heutigen ( 3 .) Sitzung des
Bundesraths des Zollvereins führte der Staats¬
minister Delbrück in Vertretung des Grafen Bismarck den
Vorsitz . Die Vorlagen des Präsidiums , betreffend u) die
Pferdegeld -Aversa mehrerer Ober - Grenzkontroleure für 1862
bis 1868 , b) die Festsetzung des aufrechnungsfähigen Nor¬
malgehaltes der Matrosen auf den Wacht - und Kreuzer -
Fahrzeugen , e) die Errichtung einer zweiten Post -Zoll¬
abfertigungsstelle in Hamburg , ä) die Ausdehnung der
Nachsteuer -Begünstigungen auf die am 1 . Novbr . 1868 und
1 . Juli 1869 dem Zollverein angeschlosscnen preußischen
GebietStheile , sowie ein Antrag beider Mecklenburg , be¬
treffend den Zuckerzoll , wurde den betreffenden Ausschüssen
überwiesen , lieber den Gesetzentwurf wegen Abänderung
des Pereins -Zolltarifs wurde der Ausschnßbericht erstattet .
Schließlich erfolgte die Vorlegung mehrerer an den Bun -
deSrath gerichteter Eingaben .

s Berlin , 21 . Apr . Das Zoll Parlament wurde
durch Staatsminister Delbrück eröffnet . Die Eröffnungs¬
rede besagt : Das im vorigen Jahr genehmigte Vereins -

Zollgesetz ist nach Feststellung der nöthigen Ausführungs -
änordnungen durch den Zollvereins -Bundesrath in Wirk¬
samkeit getreten ; die hierdurch gewährten Verkehrserleich¬
terungen sind dankbar anerkannt . Ueber die Wirksamkeit
des Zuckersteuer -Gesetzes kann wegen zu kurzer Dauer noch
nicht sicher geurtheilt werden . Der Rückgang der Verzol¬
lung deS ausländischen Rohzuckers beweist , daß die inlän¬

dische Znckercrzeugung keineswegs geschädigt ist . Der Bun¬

desrath beräth einen Gesetzentwurf wegen Ergänzung der

Zuckersteuer -Reform . Steuerfreiheit von Zucker und Syrup
aus Stärke ist mit dem Zuckerindustrie -Jnteresse und den

Staatsfinanzen unvereinbar ; beide Fabrikate sollen nach den

für die Rübenzucker - Steuer sestgestellten Grundsätzen be¬

steuert werden . Ein Handelsvertrag zwischen dem Zoll¬
verein und Mexiko wird Ihnen vorgelegt werden ; deß -

gleichen ein Handelsvertrag mit Hawai . Angekündigt wird

ferner der revidirte Vereins -Zolltarif , welcher neben einer -

wesentlichen Tarifvereinfachung und Verbrauchöerleichterung
die finanzielle Grundlage deS Tarifsystems kräftigen soll .
Die im vorigen Jahre kundgegcbenen Bedenken haben die

thunlichste Berücksichtigung gefunden . Für die Herbeifüh¬

rung eines Mehrertrags ist insbesondere ein Verbrauchs¬
gegenstand ins Auge gefaßt , dessen Höhere Belastung frühere
Erfahrungen als zulässig darstellen . Die Verständigung
auf dieser neuen Grundlage wird dem nachtheiligen Zu¬
stande der Ungewißheit über die weitere Tarifgestaltung ein
Ende machen .

s- Bern , 20 . Apr . Laut offizieller Erklärung des Bun¬
desraths ist die in Aussicht genommene außerordentliche
Frühjahrs - Sitzung der Bundesversammlung wegen
der Angelegenheit der Gotthardt - Bahn unwahrschein¬
lich geworden .

f Paris , 20 . Apr . Der Senat fuhr heute in der
zweiten Berathung des Senatuskonsults fort . Ollivier
hielt eine Rede , worin er den Standpunkt der Negierung
darlegte und aus welcher der folgende Satz besonders her¬
vorzuheben ist : „ Wenn die Regierung aus der allgemeinen
Volksabstimmung als Sieger hervorgeht — und sie wird
es — , fo wird sie beständig vorwärts gehe » , ohne Zögern
und Schwäche "

. Die Rede des Siegelbewahrers war voll
lebhaftem Beifall begleitet . Schließlich wurde das Senats -
konsnlt mit Einstimmigkeit angenommen . Der Senat ver¬
tagte sich darauf , gleich dem Gesetzgeb . Körper , bis zu
dem Donnerstag , welcher auf den Tag der Volksabstim¬
mung folgt .

ch Madrid , 20 . Apr . Aus Puerto Santa Marcia
bei Cadix wird von Ruhestörungen gemeldet , welche daselbst
durch Arbeiter hervorgerufen wurden . Der Grund der
Unruhen waren Lohnstreitigkeiten . Die Ruhestörungen sind
ohne Schwierigkeit unterdrückt worden .

ch Konstantinopel , 20 . Apr . Der Fürst von Monte¬
negro hat an die in Scutari versammelte Grenzreguli -
rungö -Kommission eine Denkschrift gerichtet , in welcher er
seine Rechte auf Malovedo - Brdo darlegt und um eine
fchnelle und gerechte Entscheidung bittet .

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . Apr . Das heute erschienene Gesetzes¬

und Verordnungsblatt Nr . 23 enthält
I . Bekanntmachung des Ministeriums des Großh .

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten :
Den Staatsvertrag zwischen Baden und dem Norddeutschen
Bunde wegen wechselseitiger Gewährung der Rechtshilfe
betreffend .

II . Verordnung des Just izMinisteriums : Den Voll¬

zug des Gesetzes über vie Beurkundungen des bürgerlichen
Standes , hier die Mitteilung inländischer Standcsschcine
an Behörden des Auslandes betreffend .

Darmstadt , 19 . Apr . ( Frkf . Ztg .) Durch Verfügung
Großh . Ministeriums der Justiz ist den Untergcrichten
generell aufgegeben worden , die nach dem Gesetz vom 4 .
August 1869 hiezu geeigneten Erwerbs - und Wirth -
schaftsgenossenschaften , welche die Rechte einer „ ein¬
getragenen Genossenschaft " erwerben wollen , ins Genofsen -
schaftsregister als dritte Abtheilung des Handelsregisters
einzutragen .

Aus Thüringen , 20 . Apr . Heute tagt in Eisenach
in vertraulicher Sitzung der engere Ausschuß des deutschen
Protcstantenvereins , um über die Vorbereitung zum
nächsten Protestantentage zu berathen . Es sind so ziem¬

lich alle Staaten Deutschlands ( durch zwanzig Mitglieder )
vertreten . Auffallender Weise hat Württemberg keinen .
Delcgirten gesandt . Morgen wird in öffentlicher Sitzung
Professor Holtzmanu aus Heidelberg einen Vortrag über
Richtung und Ziele des deutschen Protestantenvereins halten .

Schwerin , 17 . Apr . Die großh . Negierung hat er¬
klärt , daß sie die von den Aktionären in der Generalver¬
sammlung vom 2 . d . M . gestellten Bedingungen , betreffend
den Verkauf der mecklenburgischen Eisenbahn , aunehme .

Berlin , 19 . Apr . Die „Nat . - Ztg .
"

schreibt : Dem
Norddeutschen Bunde steht eine nichts weniger als erfreu¬
liche innere Verwickelung verfassungsrechtlicher Natur be¬
vor . Bekanntlich hat der Landtag von Schwarzburg -
Rudolstadt unlängst die Steuern abgelchnt , welche die
Regierung ihm vorschlug , weil nach seiner Ansicht der Zu¬
schuß von den Domänen geringer bemessen war , als das
Land ein Recht hatte zu verlangen . Die Nudolstädter Ne¬
gierung hat es nun in ihrem Interesse gefunden , in der
letzten Sitzung des Bundesraths demselben die Anzeige zu
machen , daß sie sich vorläufig außer Stande sehe , ihren ,
Matrikularbeitrag abzuführen . Der Bundesrath hat die
Angelegenheit zunächst seinem Justizausschuß überwiesen ,
der Bericht erstatten soll . Es fragt sich nun , ob man sich
begnügen wird , die Nudolstädter Negierung durch Exeku¬
tionsandrohung einfach zur Erfüllung ihrer bundesverfas -
sungsmäßigen Pflicht anzuhalten , es ihr überlassend , wo¬
her sie das Geld nimmt , oder ob man die Sache selbst ,
deren verschiedene Auffassung durch Regierung und Land¬
tag die dortige Staatskasse trocken gelegt hat , vor den Bund
ziehen wird . Bei dem Mangel eines für selche Streitfälle
zuständigen Bundesgerichts dürfte das letztere seine Schwie¬
rigkeiten haben , und doch wird das Eingehen auf den
Grund der Beitragsverweigerung nicht zu vermeiden sein .
Für diesen Fall wird der Nudolstädter Landtag hoffentlich
nicht versäumen , Bundesrath , Reichstag und Presse auch
von seinem Standpunkt aus erschöpfend über die Lage , der
Sache zu informiren .

Berlin , 20 . Apr . Die Nachrichten über das Befin¬
den Sr . Königl . Hoheit des Prinzen Friedrich Karl
lauten günstig . Seine Wunde ist in bester Heilung be¬
griffen . Schon am Sonntag konnte dem Prinzen ein
Gypsverband angelegt werden . Dadurch ist derselbe in den
Stand gesetzt, sich bereits im Zimmer zu bewegen .

Nach Mittheilungen aus Varzin zeigt sich in dem
Befinden des Grafen Bismarck noch keine Besserung .
Wie heute von mehreren Seiten übereinstimmend versichert
wird , leidet der Graf an einem Anfall vsn Gelbsucht . Die
Vollziehung der auf morgen angesetzten Eröffnung des
Zollparlaments ist von Sr . Maj/dem König dem Präsi¬
denten des Bundeskanzler - Amtes , Staatsminister Delbrück ,
übertragen worden . Graf Bismarck wird wahrscheinlich
erst in einigen Wochen von seinem ländlichen Aufenthalte
nach Berlin zurückkehren .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 19 . Apr . Die Königin Marie von Neapel

ist hier eingetroffen und in der Hofburg abgestiegen ; der
König wird für einen der nächsten Tage hier erwartet .
Für die verstorbene Herzogin von Berry ist zwölf¬
tägige Hoftrauer angeordnet worden .

^ Stk Geldmäkler .
(Fortsetzung aus Nr . 94 .)

Die arme Ada erhob sich und zog die Schelle , sie zitterte so sehr ,
daß sie schwankte als sie durch ' » Zimmer ging . Ich sah , daß ihre

Lippen trecken waren , und daß sie kaum sprechen konnte , und sie er¬

lheilte ihre Besehlc mit so undeutlicher Stimme , daß man sic kaum

verstehen konnte .

. Ein Frühstück
"

, ries die alte Mr « . Gresham in ihrer besehlerischm

Weise . . Hort Ihr nicht , was Mr » . Gresham sagt ? Augenblicklich

auftragen und meinen Leuten sagen , in einer Stunde mit dem Wa¬

gen vorzusahren . Ada , sagte sie , sich zu dieser wendend , „ ein

Mensch der mir wie dieser in ' « Gesicht starren und vorgeben
würde mich nicht zu verstehen , bliebe keinen Tag länger in mei¬

nem Hause . Also der Ball , gestern Abend , MrS . Mulgrave , ist

unterbrochen worden , fuhr sie lachend fort , und ich wurde als

Grund vorgeschoben . O diese Knaben ! ich werde e« ihnen nie

vergeben , daß sie Ada einen solchen Schrecken verursacht habe » . Sic

glaubte , ich läge am Sterben ! und es war nnr einer von Gerold ' S

Gaunerstreichen . Es stand Vieles auf dem Spiele nnd sie hätten

Tausende verloren , wenn sie nicht fortzeeilt wären ; deßhalb er¬

fanden sie da» Mährchen , daß ich am Sterbe » läge , die bösen Buben .

Ha ! h» ! ich sehe nicht aus , als ob ich sobald sterben würde . "
„ Nein ,

in der Thal nicht "
, war Alles , was ich sagen konnte , Ada hingegen

öffnete gar nicht ihre weiße » Lippen als nur , um kurz Athem zu
schöpfen , wie ein Fieberkranker . Die alte Lady hatte die Kosten der

Unterhaltung ganz allein zu tragen und sie sah dabei so ruhig , so voll¬

kommen heiter au » , daß die Dienstboten dadurch in ihrer Meinung ,
da» Hau » sei von einem Unglück betroffen worden , irre wurden und

sie dieselben für kurze Zeit täuschte . Der Diener , der da « Essen ser-

vtrie und mich vor wenigen Minuten ersucht hatte , ein gute « Wort

für ihn einzulegen , ihm durch Vermittlung einen andem Platz zu ver¬

schaffen , warf mir einen wahrhaft verzweifelten Blick zu , mit dem er

mich gleichsam bdtten wollte , ihn nicht zu vecrathen . Der alte Mr .
Gresham war noch mit der Inspektion des Hause » , Gartens w . be¬

schäftigt . Mrs . Gresham aß ganz allein und fuhr mit unzerstörbarer
Ruhe sowohl im Essen als in ihrem Schwatzen fort . „ Sie sandten
mir heute frühe eine Botschaft "

, sagte sie , „und baten mich , hieher zu
fahren , sie zu entschuldigen und Alles wieder ins Geleise zu bringen .
Geben Sie mir Sherry , John Thomas . Ich werde ihnen tüchtig die
Meinung sagen , wenn sie zurückkommen , das verspreche ich Dir , Ada !
Deine armen Nerven so aufzuregen nnd das ganze Haus in Aufruhr
zu bringen . Ich weiß nicht, wa » das arme Weibchen ohne Sie ange -

fangen hätte , Mr « . Mulgrave , und wie ich höre , waren ihre Reit¬
knechte — Kioom , wie man ' « glaube ich nennt , hier , um Euch noch
mehr in Schrecken zu setzen ? "

„Ja "
, sagte ich , ganz starr vor Verwunde¬

rung . War da » Alles Erfindung , oder war sie selbst getäuscht wor¬
den ? Die arme Ada saß mit niedergeschlagenen Augen da , sprach nur
hie und da eine Silbe und konnte vor Zittern kaum das GlaS an die
Lippen führen , da « ihre Mutter mit Sherry gefüllt hatte und ihr mit
Gewalt aufnöthigte . Ich konnte nicht umhin , die Energie und Ent¬

schiedenheit der alten Dame zu bewundern , während es zu gleicher Zeit
mein Gefühl verletzte, wie sie so , den Ellboge » auf den Tisch gestutzt ,
aß , trank und in dieser sorglosen Weise plauderte . Ihrem Blick , in dem
nicht der leiseste Schatten von Unruhe zu bemerken war , zu begegnen ,
ihr - Heiterkeit und Behaglichkeit zu sehen und ihre Worte für eine Lüge
zu halten , war etwa « , da« mir nicht möglich war . „Ich wußte nicht ,
daß Gerald beim Wettrennen betheiligt war "

, sagte ich auf ihre Be¬
merkung mit den Stallknechten .

j« , er war beim Rennen "
, erwiederte di« alte Dame achselzuckend,

„ er ist überall , wo es Geld kostet. Der Mensch ist eine Bürde für
die Familie sein Lebenlang . Nicht als ob er leichtsinnig wäre . aber
er ist fashionabel , wie Sie wissen , und man kennt uns als reiche Leut «
und Harry ist ein s» guter Bruder "

, fügte sie hinzu , um zu zeigen , -
wie sie so ganz gleichgiltig war .

Aber die « war ein Schritt zu weit gegangen , Ada konnte e- nicht
länger ertragen ; ein plötzliches Schluchzen ließ sich hören und sie
sprang vom Tische auf .

„Ich höre meinen Säugling schreien, " lispelte sie und eilte — ohne
Rücksicht aus den Schein — zur Thüre hinan «. Selbst Mr « . Gres¬
ham , so viel Beherrschung sie auch besaß , war für ihre Kraft einen
Schritt zu weit gegangen , ihre Lippen bebten und ihre Hände zitterten
so , daß sie das Glas » iederstelleil mußte . Alsdann fließ sie ein kurzes
Lachen aus , das nicht weniger bedeutungsvoll als Thränen war , nnd
sagte mit heiserer Stimme :

„ Arme Ada , sie kann keine Widerwärtigkeiten ertragen . Ihr Leben
war so glücklich bis dahin , daß Alles , wa « ihr irgend in den Weg
kommt , sie ganz aus der Fassung bringt . " Alsdann fing sie an , über
den Ball zu sprechen , als ob nichts vorgefalleu wäre , und nahm keine
Notiz davon , als ihr Gatte während unseres Gespräches eintrat und
durch ein sehr dcuilichcs Gemurmel seine Mißbilligung über das Thema
unserer Unterhaltung kund gab . Sie mußte wissen, daß ich von Wem
unterrichtet war , und dennoch glaubte sie, mich täuschen zu können .

Ich ging frühe nach Hause , traurig und voll Abscheu mich so vie¬
ler Geschichten von falschen Bankerotten , von kaufmännischen Betrüge¬
reien , von offenbaren Diebstählen erinnernd , bei denen die Verbrecher
entkommen und in der neuen Welt in Reichlhum und Behaglichkeit
leben . Dasselbe war der Fall mit Harry Gresham . Sein Weibchen
hatte ihr gesichertes Vermögen und wollte zu ihm gehen, und sie wür¬
den bald so reich sein wie zuvor , obgleich sie ihres Nächsten Eigen -

thum gestohlen und verschwendet hatten . Nicht lange daraus sah ich
Mrs . Gresham mit ihrem edlen Gatten an meinem Hause vorüber »

fahren . Die alte Dame lag mit einem Lächeln auf dem Gesicht in
dem kostbaren Wagen zurückgelehnt , und glich weit «her einer Königin ,
als einer Mutter , deren Sohn , mit Schande beladen , bei Nacht mt -

flohen war .
(Fortsetzung folgt .)



ffffWien , 19 . Apr . Der Appell an Pie Wähler

für den Reichsrath und die Landtage ist definitiv beschlossen .

Das Dekret , welches für politische Verbrechen Amnestie

ertheilt , ist vom Kaiser unterzeichnet .
-j- f Wien , 20 . Apr . Es sind bezüglich der — allerdings

mit Sicherheit zu erwartenden — Amnestie theilweise

sehr hochgehende Erwartungen geweckt worden . Ich glaube

versichern zu dürfen , daß der betreffende Akt über eine frei¬

lich sehr umfassende Amnestie für Preßvergehen nicht hinauS -

reichen wird und daß namentlich von der mehrfach ange¬

kündigten Einstellung des gerichtlichen Verfahrens gegen

die Arbeiterführer keine Rede ist .

Karlsbad , 19 . Apr . Se . Kvnigl . Hoheit der Kron¬

prinz von Preußen nebst Gefolge traf bei schönstem

Wetter Nachmittags 4 Uhr hier ein und nahm sein Ab¬

steigequartier in Anger
' s Hotel .

Italien .
Rom , 13 . Apr . ( A . Z .) Stroßmaycr hat eine

Vorstellung an die Legaten gerichtet : man habe ihn in

der Sitzung am 22 . März einen „verdammungswürdigen

Häretiker
"

gescholten , ohne dazu irgend einen vernünftigen

Anlaß zu haben ; er erwarte und verlange von den Präsi¬

denten , daß diese ihm öffentlich zugefügte Injurie durch

eine öffentliche Reparation gesühnt werde , in der Weise ,

welche ihnen selber die anständigste zu sein scheine . Was

aber noch wichtiger sei : sein Gewissen habe ihn getrieben ,

von der Nednerbühne herab die Frage aufzuwerfen : ob

denn wirklich laut dem 13 . Artikel der neuen Geschäfts¬

ordnung Glaubensfragen mit einfacher Mehrheit der Stim¬

men entschieden werden sollten . Als er seine Uebcrzeugung

geäußert , daß hiezu moralische Einhelligkeit erforderlich sei,

habe man ihn mit furchtbarem Tumult unterbrochen und

nicht weiter reden lassen .
Weder auf die drei Vorstellungen der Bischöfe gegen

die zweite Geschäftsordnung und ihr Majorisirungsprinzip ,

noch auf die Beschwerde Stroßmayer
' s haben die päpst¬

lichen Legaten eine Antwort gegeben . Aber am 1 . April

ward eine „ Ermahnung
" des Präsidenten De Angelis

zweimal verlesen , worin eS hieß : die Väter des Konzils

würden hiemit aufmerksam gemacht , sich in ihren Reden

der äußersten Kürze zu befleißigen , damit sie durch die

Länge ihres Vortrags oder durch Abschweifungen nicht den

Ekel ( osiiska ) der Versammlung erregten , in welchem Falle

sie sich dann die ausbrechenden Zeichen des Mißfallens

selber zuzuschreiben hätten . Dies wurde allgemein als in¬

direkte Antwort ans Stroßmayer
' s Beschwerde verstanden ;

er hat den Prälaten „ Ekel " erregt , und darf also sich

nicht beklagen . Das war denn doch den Männern der
'

Minderheit zu stark , und ihre aus etwa 30 Bischöfen be¬

stehende internationale Kommission beschloß , eine gemein¬

same Protestation gegen die häufigen Unterbrechungen und

gegen den Wortlaut der „ Ermahnung
" des Kardinals

De Angelis an die Präsidenten zu richten . Jndeß wurde

Haynald nicht unterbrochen , als er erklärte , das von

Stroßmayer Gesagte aufrecht zu erhalten . Auch ist es

beachtenswerth , daß die Legaten vpn ihrem durch den

Papst ihnen zugesprochenen Recht , die Diskussion abzu¬

schneiden und den Opponenten durch die Mehrheit das

Wort entziehen zu lassen , bisher noch keinen Gebrauch ge¬

macht haben . Die zuletzt behandelten Materien waren

freilich auch nicht gerade dazu angethan , sie in diese Ver¬

suchung zu führen . Der Bischof von Rottcnburg hatte
den Antrag gestellt : man möge überhaupt in den zu fas¬

senden Dekreten nicht Personen , sondern nur Lehrsätze mit

dem Anathem belegen ; die Deutschen und etwa sechs

Franzosen stimmten ihm bei , alle Andern wollten nichts

davon hören . Bezeichnend war noch , daß die extremste

Partei unter den Infallibilisten darauf drang : bei der

Erwähnung der Kirche im Schema äo L6e solle blos

das Prädikat „ Römische Kirche
" gesetzt werden , in dem

richtigen Instinkt , daß die von ihnen ersehnte vollständige

Nomanisirung der Kirche zur Vernichtung ihrer Kalholizi -

tät führen müsse , und daß das eine Prädikat der Parti -

kularität nothwendig das andere der Universalität aus¬

schließe . Sie drangen indcß nicht durch .
Uebrigens ist allgemein das Gefühl vorherrschend , daß

alle diese weitläufigen Verhandlungen , Disputationen und

Anträge doch nur wie vorbereitende Scharmützel und

Plänklergefechte anzusehen seien , in welchen die Parteien

zum großen Krieg und zur entscheidenden Schlacht , welche

auf dem Boden des Schema von der Kirche geschlagen
wird , sich erst einüben .

Unter den ungarischen Bischöfen haben Bewegungen
stattgefunden , deren innerer Zusammenhang nicht ganz
klar ist . Folgende Thatsachen jedoch sind zuverlässig . Der

Erzbischof von Gran und Primas Simor , der sich ein paar
Monate lang mit seinen übrigen Landsleuten zur Minder¬

heit hielt , ist , und zwar in sehr auffälliger Weise , zur
Hofpartei übergetreten , und die Mehrheit pocht nicht wenig
auf diese Eroberung . Nach einem zwischen dem Kaiser
und dem Papst getroffenen Uebereinkommen soll Simor
Kardinal werden , und ist bereits davon in Kenntniß ge¬
setzt ; ein designirter Kardinal aber , der sogar noch vor
feiner wirklichen Ernennung gegen den so formell und

energisch ausgesprochenen Willen des Papstes stimmte , wäre '

eine Monstrosität . Derartiges ist in Rom ganz undenk¬
bar . Simor hat sich auch schon , ehe er Primas geworden ,
im Sinne der Untrüglichkeitstheorie öffentlich ausgespro¬
chen . Mit ihm ist noch ein ungarischer Bischof überge¬

gangen ; andere Bischöfe dieser Nation , welche die Minder¬

heit gleichfalls , mit Recht oder Unrecht , zu den Uebcr -

läufern zählte , sind heimgereist und haben dort , wie man

hört , die Lage der Dinge in ^ ehr düsterem Lichte dargestellt ,
d . h . gesagt , daß es dem Konzil an wirklicher Freiheit

mangle und die Minderheit in der Auflösung begriffen sei.

In Folge davon hat die Regierung in Pesth einen Ver¬

trauensmann hieher gesandt und die hier befindlichen un¬

garischen Bischöfe einladen lassen , dem Sturm ausweichend ,

heimzugehen . Die Bischöfe aber ließen zurücksagen : die

Regierung möge vielmehr für die Rückkehr Derer , die da -

vongeganzen , Sorge tragen , damit die Minderheit , auf der

jetzt alle Hoffnungen der Katholiken beruhen , einigermaßen

verstärkt werde .
Frankreich .

Paris , 19 . Apr . ( Köln . Ztg .) Während der Senat

mühsam seine Debatte über das SenatuSkonsult in un¬

interessantester Weise zu Ende schleppt und der Prinz Na¬

poleon , weil er mit der Neufassung der Verfassung von

1870 entschieden unzufrieden ist , auf sein Landgut nach

Prangins am Genfer -See abreiste , hlieb es Hrn . v . La -

gueronniere überlassen , am Schluffe einer sonst sehr matten

Rede seine Ansprüche auf das auswärtige Amt durchleuch¬

ten zu lassen , indem er das Ausland in die rein innere

Frage der Verfassungsänderung ungeschickt genug mit hin¬

ein verflocht . Die Rede des Gesandten in Brüssel scheint

indeß nicht den gewünschten Erfolg gehabt zu haben , we¬

nigstens hört man sie heute allgemein ziemlich hart bcur -

theilen . ES wird übrigens immer wahrscheinlicher , daß

nach dem Ende des Plebiszits Ollivier die Leitung des

Ministeriums des Aeußern in definitiver Weise übernehmen

werde . Für den Moment hat die Idee des Plebiszits

für die Negierung den Vortheil gehabt , alle ihre Feinde zu

verwirren . Seit gestern ist die Linke in drei Fraktionen ge-

theilt , von denen zwei allein aus Parteiführern , d . i . Deputa¬

ten und Journalisten , bestehen , während die dritte schlech¬

terdings aus dem Gros der Pariser Arbeiter -Armee zu¬

sammengesetzt ist . Picard behauptet freilich , er wolle sich
'

nicht offiziell von der Linken trennen , aber er beharrt da¬

bei , mit seinen 11 Gesinnungsgenossen aus der Opposition

das Manifest der Radikalen nicht mit unterzeichnen zu wol¬

le» . PieseK Manifest der Fraktion Gambetta wird heute

Nachmittag endgiltig beratheu und abgefaßt . Der Beitritt

der Ehef -Nedaktcnre der radikalen Blätter scheint übrigens

den Männern des Manifestes von geringem Nutzen gewesen

zu sein . Gestern Abend hat nämlich eine Generalversamm¬

lung der hiesigen Zweigkomitces der Londoner internatio¬

nalen Arbeitersoeietät stattgefunden , die sich mit ihren Ba¬

taillonen und im Verein mit der „ Marseillaise
"

gegen die

Abstimmung mit „ Nein " und für gänzlich ? Stimmenthal¬

tung ausgesprochen hat . Die HH . Gambetta und Ledru -

Nollin sehen sich bei dieser Gelegenheit von ihrer volks -

thümlichcn Armee im Stich gelassen , und wer die Organi¬

sation der Arbeitermassen nur einigermaßen kennt , wird

keinen Augenblick darüber im Zweifel sein , daß das Ma¬

nifest der Radikalen , welches im Prinzip die Abstimmung mit

„ Nein " empfiehlt , „damit man sich endlich einmal zähle "
, ohne

großen Erfolg bleiben werde . Die Freunde des Parlamen¬
tarismus , so viel sie auch gegen die neue Verfassung und

gegen das Plebiszit einznwcnden haben , werden , sieht erst

einmal die Formel des Potums fest , nicht anders als mit

„Ja
" stimmen können , da die Radikalen unklug genug ge¬

wesen sind , die Frage „ ob Republik , ob Monarchie " in

jedem Falle in den Vordergrund zn stellen . Alles vereint

sich daher , um dem Plebiszit ein über Erwarten günstiges

Ergebniß zu bereiten . In dxx Sache der Konzils -

depeschc ist nun eine noch neuere , diesmal aber definitive

Aenderuug dahin eingetreten , daß Marquis v . Banueville

das Darn '
sche Aktenstück wohl deni Kardinal Antonelli mit¬

theilt , die Ueberweisnng desselben aber an daS Konzil unter¬

bleibt . Ans diese Weise soll die Kontinuität gewahrt wer¬

den , ohne die französische Politik tiefer zu engagiren , als

wünschenswert !) erscheint .

* Paris , 20 . Apr . Nach der „Patrie
" hat der Kai¬

ser die Absicht , jedem Wähler ein Exemplar seiner Pro¬
klamation an daö französische Volt zugehen zu lassen . Der

Verleger Plon ist mit dem Druck beauftragt .
Die Abendblätter bringen das von 17 Abgeordneten der

Linken und von acht Delegirtcn der Presse Unterzeichnete

Manifest der Linken bezüglich des Plebiszits . Das¬

selbe schließt mit folgenden Worten :
Alle Uebel , deren Spure » Frankreich in langer Zeit nicht verwischen

wird , sind vor 18 Jahren auS zwei Plebisziten hervorgegangen , welche

dem ähnlich sind , das Euch jetzt unterbreitet wird . Denn heute wie

damals ist es Osrte blsnede , waö man von Euch verlangt , die Ent¬

äußerung Eurer Souveränelät , die Ueberantwortung des Volksrechtes

in die Hände eines Mannes und einer Familie , die Konfiskation

des unveräußerlichen Rechtes der zukünftigen Generationen . Im Na¬

men der Souveränelät des Volkes und der nationalen Würde , im

Namen der Ordnung und des sozialen Friedens , welch- sich , nur im

Schoße einer freien Demokratie durch die Aussöhnung der Interessen

und der Klassen verwirklichen lassen , weist durch Euer Votum die

neue Verfassung zurück . Protestirt durch daS negative Volum , durch

das unbeschriebene Votum oder sogar durch das Enthalte » , — alle Arten

des Protestes kommen der Freiheit zu gut . Was uns be.trisst , so wer¬

den wir entschlossen mit „ Nein " voliren und wir rathen , mit „ Nein "

zu voliren .

Der Bischof von Rottenburg über die Sache
des Papstes HonoriuS .

( Köln . Ztg .)

Die in diesen Tagen erschienene Broschüre des hochge¬
achteten deutschen Gelehrten und Verfassers der Konzilien¬
geschichte , des früheren Professors der Kirchengeschichte an
der Universität zu Tübingen und jetzigen Bischofs von

Rsttenburg , I) r . Hesele : „Osuss Honorii Lapse " ( Neapel
bei Gebrüder de Angelis , 28 Seiten in Oktav ) , ist ein

Beitrag von weitgehendster Bedeutung in der bereits massen¬

haft angeschwollenen Konzils -Literatur . Denn das kleine
Werk ist eilt Protest der deutschen Wissenschaft gegen die

übertriebenen Ansprüche der Kurie und klingt zugleich un¬
ter den gegenwärtigen Umständen wie der Nolhruf des

deutschen Episkopats .
Der Verfasser sagt im Eingänge seiner Schrift , es handle sich nicht

darum , , b der Papst Honoriu » im Innerste « seines Herzens eine he-

terodoxe Ansicht gehegt habe , sondern die erste Frage sei die : „ Hat

HonoriuS etwa » er cstdellrs als GlaubcnSdogma vorgeschriebe » , das

in der Thal häretisch war ?" Daran reiht sich die andere Frage : „ Hat
ein ökumenisches Konzil sich das Recht zncrkannt , über eine » so ent¬

scheidenden Papst ein Urtheil zu fällen , und hat es ihn al «

häretisch verdammt ? " Und die dritte Frage ist : „In welchem
Sinne ist diese Verdammung von den Zeitgenossen , besonders von

den römischen Päpsten ausgenommen und beurtheilt worden ? "

In Betreff der ersten Frage kommt der Verfasser nach einmvkurzen

Uebersicht über die in kurzen Zeiträumen nach einander «ufmuchendcu

Jrrlbümer der NestoriuS , der zwei Personen in Christus lehrte , die

jenem entgegengesetzten des EuthcheS , des Vaters der Monophysiten
und des Sergius mit seinem Anhänge der Monotheleten und den von

jenem versuchten Kompromiß und nach Zitirung der wichtigste « Stellen

ans dem ersten , im lateinischen Original und in alter griechischer

Uebersetzung bewahrten Briefe de« Papstes HonoriuS an eben jenen

ketzerischen Patriarchen zu dem Resultate , daß der Papst , indem er den

orthodoxen Ausdruck verwarf und den häretischen als Glaubensregel

voxschrieb , die Grund forme ! , den lerminus tecknicus des Mo -

nolhelctiSmus der Kirche als Lehre des Glaubens vorgeschriebe » habe . .

AuS den Fragmenten eines zweiten Brieses geht hervor , daß Honotu «

mit dieser ketzerischen Lehre ausdrücklich eine dogmatische Entscheidung

geben , ein kirchliches Dogma habe aussprechen wollen ( so liest man im

Epilog des zweiten Briefes : „ Oeterum , qusntum sä llvgms ee -

clesissticum perlinet . . . non nimm vel lluss opersliones in

meciistore De ! et dominum . . . üeünire üedemus " ) und zu glei¬

cher Zeit den orthodor -dogmatischen Terminus verworfen habe .
Eben so wichtig ist das Resultat, , zu welchem der Verfasser rücksicht¬

lich des zweiten Punktes gelangt . Die beiden Briefe des HonoriuS
wurden ans dem sechsten ökumenischen Konzil zu Konstanlinopel im

Jahre 680 vorgelesen , unter Vorsitz dreier Gesandten des Papstes Aga -

thon , und ans den Akten und Dekreten des Konzils *) wie aus der an

den Kaiser gerichteten und von allen Anwesenden , die drei Kardinäle

nicht ausgenommen , unterschriebenen Denkschrift an den Kaiser , in der

das Anathem über HonoriuS wiederholt wird , geht hervor , daß die

ökumenische Synode erstens sich das Recht zncrkannt hat , über einerr

ex cstdeüi 's sprechenden Papst ein Urtheil zu fallen , zweitens ein vow

einem Papste ex cstdeürs erlassenes GlaubcnSdekret verdammt »md

ihn mit hem Anathem belegt hat aus dem Grunde , weil er eine häre¬

tische Lehre bestätigt habe .
Von nicht minderem Gewichte ist der dritte Punkt . Es ist keinem

der Zeitgenossen eingefallen , die Kompetenz des Konzils oder die Ge¬

rechtigkeit seines Unheils in Zweifel zu ziehe». Der Spruch der Sy¬
node ist von sämmtüchen anwesenden Bischöfen unterschrieben worden ,
die präsidirenden Legaten des Papstes sind ohne Einsprache dem Ur -

tbeile beigetreten , der Papst selbst ( Leo ll . ) hat die Sentenz der Synode
und die Verdammung seines Vorgängers bestätigt und in einem Briefe

an den Kaffer wörtlich wiederholt : „ Lsriter sostdemstirsmus novl

erroris inventores , ill est ,
'Ideollorum kdsrsoitsnum . . . nee ooa

et Uonorium , qui dsoc sposiolicsm ecclesism von spostolicse
lrsäitionis lloctrios lustrsvit , seit proksns prociilione immsculs -

tsm üäem sobvertere coostus est ( nach dem griechischen Texte : sub -

verti permisitj et omries , qui in suo error « äekuneti sunt "
, hat

ferner in einem Briefe an die spanischen Bischöfe die Verurtheilung
seine« Vorgängers mitgcthcilt . „ leteros eoollemnslisoe muictsti sunt
'sdeoäsrus , ll >rns ete . Lum Uonorio , qui llsmmsi » dseretici llog -

mstis _ negiigenllo conkoril " , und motivirt , hat endlich nicht im

geringsten daran gedacht , die Kompetenz de « Konzil « in Frage zu zie¬

hen ; da « über HonoriuS ausgesprochene Anathem ist von der 7 . und

8 . Synode , in denen gleichfalls päpstliche Legaten den Vorsitz führten ,
wiederholt worden ; der Papst Hadrian II . hat die Verurtheilung als

richtig anerkannt ^ weil „HonoriuS wegen Ketzerei in Anklagezustand
versetzt worden war , wegen derer es allein den Geringeren gestattet ist,
den Anregungen der Höheren zu widerstehen "

, ein Ausspruch , der ganz
im Einklänge steht mit dem im Mittelalter allgemein anerkannten

kirchlichen Grundsätze , daß ein Papst wegen Ketzerei , aber auch nur

wegen Ketzerei abgesetzt werden könne , eine Lehre , die auch in das Cor¬

pus des kanonischen Rechte « Eingang gefunden hat . Der Autor be¬

merk : „Man sagt zwar , cs handle sich hier blos um die Ketzerei eine«

Papstes als Privatmannes . Aber wenn man die Möglichkeit zugibt ,
daß überhaupt ein Papst in Ketzerei fällt , so ist nicht abzusehen , wehhalb
er nicht auch einmal eine Ketzerei , an die er glaube , ex cstdellr « ver¬

kündigen könne , indem er natürlich der Ansicht ist , daß sie kirchliche

Lehre sei . Denn einen bösen Willen darf man bei ihm doch nicht
vvranssetzen ." Endlich findet sich im sogenannten Inder üiurnus der

römischen Kurie eine aus dem Anfänge des 8 . Jahrhunderts stammende

Formel für den päpstlichen Eid , deren Wortlaut die Anerkennung der
6 . allgemeinen Synode enthält , „ welche die Urheber einer neuen Hä¬
resie , den Sergius , PyrrhuS u . s. w. nebst HonoriuS , mit ewigem
Anathem belegt hat , weil Letzterer den verkehrten Lehren der Häretiker
Vorschub geleistet hat . Daraus zieht der Verfasser den Schluß , daß bis

zum 11 . Jahrhundert jeder Papst bei Antritt seines Amtes mit einem
Eide bekräftigt habe , daß 1) ein ökumenisches Konzil über einen Papst

wegen Ketzerei zu Gericht sitzen könne ; 2 ) daß HonoriuS vom 6 - öku¬

menische» Konzil mit Recht in den Bann gethan worden sei , weil er

durch ein von ihm erlassenes GlaubenSedikt eine Ketzerei bestätigt

habe .
So weit der erste und für da « größere Publikum interessante Thcil

ber Schrift . Der zweite ist der Widerlegung der — mehr als kläg¬

lichen — Argumente gewidmet , mit denen die übelberalhenen Vor¬

kämpfer der persönlichen Unfehlbarkeit de« Papstes die Wucht jener

geschichtlichen Argumente abzuschwächen sich bemüht haben . Einen

Auszug aus diesem Theile der Schrift zu ' geben , ist nach dem eben

Mitgetheilten unnöthig . Die Thatsachen reden klar genug . Und

dieser Protest gegen eine unkirchliche und ketzerische Lehre erscheint zur
nämlichen Zeit , da die Proklamation derselben in Nom als ein un¬
abwendbares Ercigniß angesehen und verkündigt wird !

lieber ein in jüngster Zeit auS der Wcrkstätle der „ Civiltü Catto -

*) Das Konzil erklärte am Anfänge der 13 . Session , daß sowohl
der von Sergius an HonoriuS , wie die von HonoriuS an Sergius
gerichteten dogmatische » Briefe „ omoios slienss existere sd sposlo -

Iicis lloginslidus . . . sequi vexo lslsss lloetrioss dseretieorum "

und so erklärte die Synode am Ende der 16 . Session : „ Sergio dse -
retico sosldems , Lpro dseretieo sostdems , Uonorio dseretieo
snstdems , ll^ rrdo dseretieo sostdems "

, und erklärte in dem in der
Schlußsitzung ( 16 . Sept . 681 ) abgefaßten Glaubenödekrete : , .8eS
quoiiism slliovenlor mslitise eooperstionem ( eoopersniem ) sibi
serpentem inveniens , et per eom veneuossm duinsose ustorse
äekerens mortem . . . Ideoäorum «iieimus , Sergium . . . insu -

per et Uonorium , qoi kuit ? sps sntiopise komse . . . non
vscsvit per evs piemtuüim eeclesise erroris scsnüsis suscitsre ,
llissemiosnrio dseresim ."



lica " hervorgegangeneS Werk : „ Slonument , quseärm csassm klooo -

7 >i speetemtin "
, bemerkt der Versager , daß die dem Terte beigefügten

Anmerkungen keine Widerlegung nöthig machten , und daß das einzig
Bemerkenswerthe an der Schrift die Verschweigung eines Ausspruches
de » sechsten Konzils sei , nämlich : »daß der Teufel durch Honorius die
Ketzerei ausgesäet habe ' . Ein solcher Spruch paßt allerdings schlecht
zu der heutigen Vergötterung .

Vermischte Nachrichten .
— München ,

*
20 . Apr . ( Bayr . Bl .) Dem bayrischen Gesandten

i» Berlin , Frhrn . Pergler v . Perglas , ist der Titel und Rang
eines Staatsraths verliehen worden ; Gencralmajor Aldosser wurde
reaktivirt und zum Kommandanten der sechsten Jnfanteriebrigade in
Nürnberg ernannt .

* Paris , 19 . Apr . Eine Privatdepesche der „ Hamb . Nachr . " mel¬
det : „ Es erregt Aufsehen , daß das „ Journ . officiel " in der gestrigen
Rede Lagueronniere ' s nach folgendem Citat : . Europa ist ruhig ,
wenn Frankreich zufrieden ist '

, folgende Worte ausläßt : „ denn ist
Frankreich zufrieden , muß Jeder seine Stelle einnehmen ' . Man deu¬
tet diese Worte auf Preußen . ( Vorstehendes Citat ist bekanntlich aus
der Rede Napoleon ' » III . in Bordeaux : „ Das Kaiserthum ist der

Friede und Frankreich wünscht den Frieden , und wenn Frankreich zu¬
frieden gestellt ist, ist die Welt ruhig . '

" Paris , 20 . Apr . Auf dem Boulevard eröffnete die 3prozent .
Rente mit 74 . 82 , stieg auf 75 . 05 und schloß mit 75 . Viel Geschäft ,
sehr fest. Türken 48 . 60 , Lombarden 416 . 25 .

" Die Engländer in Griechenland . Dem Vernehmen
nach haben die griechischen Banditen den Lord Muncastcr auf
f,eien Fuß gesetzt , damit er das Löscgeld für sich und seine Leidens¬
gefährten auswirke . Außer einem Mitglied der italienischen Gesandt¬
schaft befinden sich jetzt noch Hr . Herbert , Hr . Frederick Vyner ( der
Bruder von Lady De Grey ) und Hr . Lloyd in Gefangenschaft .

Badische Chronik .

Zur Geschichte des Karlsruher Lyceums .
Mitgetheilt von Prälat vr . I Holtzman » .

II.
Johann Peter Hebel .

( Fortsetzung .)

So viel wissen wir aus diesen Men von der Abiturien -
lenprüfung Hebel ' s . Ich gebe aber noch einige andere No¬
tizen aus denselben Akten , obgleich sie die hiesige Anstalt
weniger berühren .

Hebel wollte die Universität Erlangen beziehen . Allein
obgleich er wahrscheinlich alle seine Schulbücher sogleich
verlaust halte , sehlle es an Geld . Da bewirkte es der vä¬
terliche Freund Hebel

's , August Gottlob Preuschen , daß
das Kirchenraths -Kollegium cs dahin brachte , daß aus der
fürstlichen geistlichen Verwaltung unter Prenschcn 's persön¬
licher Bürgschaft ein Vorschuß von 75 Gulden geleistet
wurde . Damit zog er nach Erlangen . Aber am 2 . Febr .
1779 stellte derselbe Preuschen dem Kirchcnrath vor , daß der
Erlanger Student wieder in großer Geldverlegenheit sei .
Der „Hebclische Vogtmann , Sebastian Währer von Hausen "

,
schickte kein Geld . Von Preuschen gemahnt , gab er nicht
einmal Antwort . Preuschen entschuldigte ihn selbst damit ,
daß der Einzug der Zinsen von dem Hebel ' schen Kapital
Schwierigkeiten haben werde . Indessen , sagte Preuschen ,
darf der Studiosus Hebel , „ der alle gute Hoffnung von
sich gibt "

, in seinen Studien nicht behindert werden . Er
bittet , zu bewirken , daß aus derselben geistlichen Verwaltung
wieder 100 Gulden vorgeschossen und ihm ( Preuschen )
eine gewisse Zeit anberauml werde , binnen welcher er für
die Erstattung dieses Vorschusses zu sorgen habe . Wahr¬
scheinlich wurde dieser Bitte entsprochen . Die Akten sagen
nichts davon . Aber den Namen Preuschen hielt Hebel sein
ganzes Leben lang Werth . Die wenigen unter den noch
Lebenden , die mit mir das Glück hatten , im Jahr 1820
Schüler des Prälaten Hebel zu sein , erinnern sich noch ,
wie freundlich und aufmunternd er unfern talentvollen Mit¬
schüler Albert Preuschen behandelt hat , der nachher als Hof¬
gerichtsrath gestorben ist .

Am 6 . Juli 1780 ist Hebel wieder in Karlsruhe und
bittet , „nach einem zweijährigen Aufenthalt auf der Akademie
zu Erlangen

"
sein theologisches Examen machen zu dürfen .

Nun wird wieder ein Specimen aufgegeben und eine öffent¬
liche Disputation angeordnct . Diese letztere geht am 5 .
Sept . 1780 unter dem Präsidium des Kirchenraths Tittel
vor sick , welcher unter dem 7 . Sept . berichtet , „ Hebel habe
seine Theses mit merklicher Fertigkeit vertheidigt , und dabei
die schon sonst von ihm bekannten trefflichen Gaben bewie¬
sen , auch sein Lpeotmen ganz wohl ausaearbeitet "

. Der
damalige Rektor des Gymnasiums , Kirchenrath Sachs ,
der bekannte Verfasser der badischen Geschichte , wird nun
beauftragt , dem Kandidaten die gewöhnlichen Präliminar -
fragen zur schriftlichen Beantwortung vorzulegen , unter
andern auch die , „ ob er zu jeder nach der Verordnung be¬
stimmten Zeit die 8psoimi »s eingeschickt , oder wie vielmal
und aus was Ursach er solches unterlassen habe

" . Diese
Lpscimins mußten nach damaliger Ordnung zu gewissen
Zeiten an den Rektor des Gymnasiums cingesendet werden
und wurden von diesem beurthcilt . Da kam nun heraus ,
daß Hebel während seiner ganze « Universitätszeit gar keine
solche Lpeoimms eingeschickt hatte . Da jedoch seine beiden
Mitexaminanden , Crecelius und Gmelin , in demselben Fall
waren , und da der Kirchenrath damals gerade im Begriff
war , eine neue Prüfungsordunng zu entwerfen , nach wel¬
cher er selbst diese Lxecimins wegfallen lassen wollte , so be¬
schloß man , den drei jungen Leuten diesen Fehler zu über¬
sehen . Unter dem 15 . Sept . wurden „die drei 8tuäiosi
auf heute über 8 und über 14 Tage jedesmal von 8 bis
11 Uhr sä exsmou rigorosum vorgeladen

"
. Also am 22 .

und 29 . Sept . 1780 hat Hebel dieses Examen bestanden
und am 24 . Nov . desselben Jahres ist er „ in numorum
csuäiästorum Ministern redigirt worden " .

In der Lebensbeschreibung Hebel ' s , welche der Ausgabe

seiner Werke von 1843 (Karlsruhe , Ehr . Fr . Müller ' sche
Hofbuchhandlung ) vorgedruckt ist , wird ( S . XVI .) behaup¬
tet , Hebel habe in der ersten Prüfung den Forderungen
seiner Examinatoren keineswegs genügt , und in derselben
Ausgabe erzählte ( S . LXIII .) der Adjunkt des rheinischen
Hausfreundes , Legationsrath Kölle : „ das Examen wurde
nicht zum besten bestanden . Hebel mußte sich zu einem
zweiten stellen , bestand -nun vortrefflich in diesem rc " .

Für diese Behauptungen geben die Akten lediglich keinen
Anhaltspunkt . Das erste verunglückte Examen müßte im
Frühjahr des Jahres 1780 sogleich nach der Rückkehr von
Erlangen gemacht worden sein , denn das im Herbste des¬
selben Jahres gemachte wurde bestanden . Nehmen wir aber
dieses an , so läßt sich schwer erklären , wie Hebel , etwa im
Mai oder Juni durchgefallen , sich schon am 6 . Juli so ganz
unbefangen , wie wenn er eben erst von seinem zweijähri¬
gen Aufenthalte in Erlangen zurückgekommen wäre , zum
Examen melden und der Kirchenrath Tittel in seinem Be¬
richte am 7 . Sept . in gleicher Unbefangenheit ihn als Den
bezeichnen konnte , welcher seit kurzem von der Universität
Erlangen zurückgekommcn ; es läßt sich nicht erklären , wie
bei diesem Examen , welches sonach sein zweites gewesen
wäre , gar keine Anspielung auf das erste verunglückte , Vor¬
kommen konnte ; am wenigsten aber läßt sich erklären , daß
die Kirchenräthe jetzt erst auf die Entdeckung kommen , daß
Hebel die 8poojinm », die er nach der Vorschrift zu gewissen
Zeiten von der Universität hätte einschicken müssen , nie ?
mals cingeschickt hatte . Diese Entdeckung hätten sie doch
schon bei dem ersten , unglücklicheii Examen machen müssen ;
und sie hätten dann nicht , wie sie doch . unter dem 8 . Sept .
1780 thun , dem Rektor des Gymnasiums , Kirchenrath
Sachs , den Auftrag geben können , die schriftliche Antwort
Hebel 's auf die Präliminarfragen „ sub stteslstions et aoelu -
sione derer eingeschickten Lpeeiminum und deren Zensuren
mittelst Remission sämmtlicher Communicaten berichtlich an -
hero zu senden "

. Nach Ansicht der Akten glaube ich deß -
wegen gewiß , daß dieses Durchfällen Hebel

' s beim ersten
Examen zu der Romantik gehört , mit welcher später geist¬
reiche Zirkel das Bild des Dichters umgaben , und nach
ihrer Meinung ausgeschmückt haben . Hebel ist nie im
Examen durchgefallen , und es darf sich kein leichtfertiger
Kandidat mit seinem Beispiel trösten . ( Schluß folgt .)

-̂ Karlsruhe , 21 . Apr . Bezüglich des in diesem Blatte er¬
wähnten Bilderzyklus der „schönen Melusine ' diene vorläufig
zur Nachricht , daß es den Bemühungen der Behörde des hiesigen Kunst¬
vereins einerseilS , anderseits dem freundlichen Entgegenkommen des
Prof . M . v . Schwind in München , sowie des jetzigen Besitzers der
. Melusine '

, des Hrn . W . Lotter in Stuttgart , zu danken ist, daß
Karlsruhe dieses wundervolle Werk , welches bisher erst in München
und Stuttgart gesehen wurde , schon in den nächsten Tagen zur An¬
sicht erhält . Die Ausstellung , zugleich mit Feuerbach 'S „ Medea "

,
findet im Lokale des Kunstvereins statt , dessen Mitgliedern der freie
Eintritt Vorbehalten bleibt .

Karlsruhe , 19 . Apr . ( Frkf . I .) Durch die jüngst stattgesun -
dene Ernennung des um die Landwirihschaft verdienten Chemikers an
der hiesigen landwirtschaftlichen Versuchsstation , vr . Neßler , zum
Vorstand dieser Anstalt und zum Professor ist derselbe unseren ! Lande
erhalten worden , da er eine Berufung als Vorstand der önologischen
Versuchsstation in Klosterneuburg bei Wien unter sehr günstigen Be¬
dingungen bekommen hatte . — Nach dem Vorschläge Badens hätte
heute die Auswechslung der Ratifikationen für die am 27 . Novbr .
1869 zwischen den Rheinuferstaatcn in Mannheim abgeschlossene Ueber -
einkunfl über gemeinsame Bestimmungen für die Fischerei im
Rhein , sowie in dessen Zu - und Abflüssen von Basel abwärts bis in
das offene Meer stattfinden sollen ( die Ucbereinkunft selbst hat die
Auswechslung auf den 1 . Mai 1870 , » der wenn möglich früher , be¬
stimmt ) . Da indessen der Vertrag noch nicht den niederländischen
Ständen Vorgelegen hat , so ist derselbe auch von Seite der niederlän¬
dischen Regierung bis jetzt nicht ratifizirt und mußte deßhalb die
Auswechslung der Ratifikationsurkunden vorläufig verschoben werden .

Heidelberg , 19 . Apr . (Heidelb . Ztg .) Hinsichtlich der Be¬
schädigung des Geländers an der St . Peterskirche wurde die Nach¬
richt gebracht , daß ernige der muthmaßlichen Thäler sich in den Hän¬
den des Gerichtes befinden . Es schein! jedoch, daß wenigstens bei dem
Einen oder Andern derselben der vorliegende Verdacht sich nicht be¬
gründen läßt . Es ist gewiß auffallend , daß , da doch offenbar eine
größere Anzahl von Personen mitgewirkl haben müssen , die Ermitt¬
lung der Tytzter nicht recht gelingen will .

Mannheim , 21 . Apr . ( Mannh . I .) Eines der geachteisten
Mitglieder des hiesigen Anwaltstandes , Hr . vr . Engelberg , ist
gestern Abend in Folge eines Schlagflusses gestorben . Der Geschie¬
dene , vermöge seines gediegenen Charakters allgemein beliebt und
hochgeschätzt, war , obwohl schon längere Zeit körperlich leidend , bis zu
seinem letzten Augenblick in seinem Berufe lhätig . Wie wir hören ,
traf ihn der Anfall , dem er nach wenigen Stunden erliegen sollte ,
gestern Nachmittag während eines geschäftlichen Diktats .

/ X Mannheim , 21 . Apr . Gestern Mittag wurden die Gebäude
der ehemaligen Anilinfarik , in der letzten Zeit Fabrik einer
krapprothen Farbe , an die HH . Böhringcr u . Söhne in Stuttgart
verkauft . Der Kaufpreis dieses Awesens , welches von den Gebrüdern
Reinhard zur Verhüttung des im Bergwerk zu WieSloch gewonnenen
Zink « erbaut wurde und später a » die badische Zinkgesellschaft über¬
ging , von ihr aber an Kaufmann Fr . Engelhorn uin etwa 45,000 fl.
abgetreten wurde , beträgt , freilich nach vielen baulichen Erweiterungen ,
die immerhin ansehnliche Summe von 250,000 fl. ES wird von den
neuen Besitzern in dem Anwesen eine Chininfabrik eingerichtet werden ,
wie sie da« nämliche Haus zu Stuttgart noch gegenwärtig im Be¬
trieb hat .

— Schwetzingen , 21 . Apr . In der letzten Sitzung des gro¬
ßen BürgerauSschusses hiesiger Stadt wurde die Errichtung einer fünf¬
ten Klasse an der h L h e r en B ü r g e rs ch ul e einstimmig genehmigt .

Ettenheim , 16 . Apr . ( B . L.-Ztg .) Diesen Morgen wurde in
der Sitzung des Großen Ausschusses dahier der Beschluß des Ge -
meindcrath « , an unserer höheren Bürgerschule eine selbstän¬
dige sechste Klaffe zu errichten , fast einstimmig angenommen . Nur
3 Stimmen erhoben sich dagegen . Durch die Errichtung einer sechs¬
ten Klasse fallen der Gemeindekaffe höchstens 500 fl . zur Last , welche
zu der Anstellung eine « siebente « Lehrers verwendet werden , und

wenn die umliegenden Gemeinden , deren Kinder diese Anstalt be¬
suchen . ihre zugesagten Beiträge leisten, so werden sich genannte 500 fi.
auf eine viel kleinere Summe vermindern .

Badcnweiler , 18 . Apr . ( B . L .-Ztg .) Vor einigen Tagenwaren die HH . Geh . Rath Cron und Oberbaurath Leonhard- hier anwesend ; ihr Besuch hatte den Zweck, die Baustelle für da «
Schwimmbad endgiltig zu bezeichnen , zu dessen Errichtung be¬
kanntlich von Regierung und Ständekammer 85,000 fl. bewilligt wor¬
den sind . ES soll nun in Folge dessen mit den Vorarbeiten sogleich
begonnen und der Bau selbst '

baldigst in Angriff genommen werden ,da man in wenigen Tagen mit dem Abbruch der zu diesem Zweck
angekauften alten Gebäulichkeiten zu Stande gekommen sein wird . —
Auf die möglichst baldige Ausführung des Planes eines Kur - und
Gasthauses auf dem Blauen wird jetzt allen Ernstes Bedacht
genommen . Der Besitzer des Gasthofes auf Rigt -Kaltbad . Hr . Segesser ,an den man sich gewendet hat , um sich seine Erfahrungen in diesem
Gebiet zu Nutzen zu machen und sich seinen Rath zu erbitten , hatdie Gefälligkeit , sich selbst hieher zu bemühen , um an Ort und Stelle
seine Ansichten über den geeigneten Bauplatz und die Bauart au »zu-
sprechcn .«

G Donauesching - n . 20 . Apr . Gestern wurde die Feier der
silbernen Hochzeit II . DD . de » Herzog « Viktor von Ratibor ,Fürsten von Hohenlohe - Waldenburg - SchillingSfürst und der HerzoginAmalie , Prinzessin zu Fürstenberg , auf Schloß Räuden in Ober -
schlesie» in Anwesenheit fast sämmtlicher Mitglieder der ver¬
wandten Fürstenhäuser festlich begangen . Auch hier ^ wo der hohe Ehe¬bund vor 25 Jahren geschlossen wurde , fand zur Feier diese« Tage «
Festgottesdienfl und Abends in den festlich beleuchteten Räumen des
Museum « ein äußerst stark besuchte« Banket mit Musik statt .

Der Bau des SoolbadeS , der nach dem jetzt vorliegenden Plane
auf ungefähr 20,000 fl . veranschlagt wird , soll demnächst in Angriff
genommen werden . Er wird dem neu anzulegenden Bahnhvfviertel
zu einer Zierde gereichen . — Ein unliebsamer Gast , die Masern ,sind nach kaum einem Vierteljahr abermals bei uns und in der Um¬
gegend eingezogen , und zwar mit solcher Ausdehnung , daß die unterste
Schulklasse Ferien machen mußte . Doch ist der Verlauf diesmal ein
ganz leichter . — Wir haben Morgen « noch Frost , im übrigen aber
das herrlichste Frühlingswetter .

— In Hohenthengen hat sich ( der „ Bad . Ldöz. '
zufolge ) die

Gemeindebehörde mit Erfolg die beabsichtigte Abhaltung einer I e -
suitenmission verbeten . Bereits war alles Erforderliche vorbe¬
reitet , als sich der Ortspfarrer genöthigt sah , in der Kirche zu ver¬
künden , daß die Mission in Folge der dagegen erhobenen Einsprache
nach höherer Weisung nicht stattfinden werde.

Pfullendorf , 15 . Apr . ( Konst . Ztg .) Die Bürger unser «
guten Stabt sind gegenwärtig unangenehm erregt über die Erhöhung
der Gemein de umlägen , welche nunmehr , nachdem früher viele
Jahre ohne solche g-wirthschaftet worden , Vs Prozent oder 24 Kreuz «
betragen . Der einsichtsvollere Thcil der Bürgerschaft anerkennt jedoch,
daß , um den herangetretcnen gesteigerten Bedürfnissen der Gemeinde¬
verwaltung zu genügen und die Ausgaben mit den Einnahmen im
Gleichgewicht zu erhalten , wohl nicht ander « vorzegangen werden kann .
Gegenüber anderen Orten , namentlich den Nachbarstädten , ist dieser
Beitrag zu unseren Gemeindeauslagen noch immer kein , großer , und
auch für den Minderbemittelten weniger hart , wenn man erwägt , daß
demselben eine Nutzung von V- bi « V, Morgen Allmendgut und ne¬
benbei 2 Klafter tannene « Scheitholz jährlich zugeht . — Der hier unter
der Jugend herrschende Stickhusten tritt immer heftiger auf und
forderte bereit « mehrere Opfer ; so sind allein heute nicht weniger als
drei Kinder demselben erlegen . Die Zeitungsnotiz , Neallehr « W .
befinde sich wieder auf freiem Fuße , ist nicht begründet ; jedoch
scheinen die Resultate der Untersuchung , so weit diese bekannt gewor¬
den , über die Strafbarkeit de« Vergehens eine mildere Auffassung zu¬
zulassen , und dürfte der Fall vor die Strafkammer zur Aburthcilung
kommen .

Aktien und Prioritäten .

3°/o Franks . Bank ü 500 fl. 127 -/8 G .
40/o Darmst . Bank 1 . u . 2 . Serie

L 250 fl. 322 >V G
3°/„ Oestcrr .Nat .-Bk . -Aktien 633 G .
5°/o „ Crd .-Akt . ö .W . °/,268V,bG
5"/äPfobr .württ .Rent .Anst . lOO'/zP .
5 "/ , „ Hyp . -Bank 99 -/4 P .
5V „ „ östr .C.-Anst . i. S . 88 -/g G .
5"/o „ neue dto . ö .W . 75 ' / , P .
5°/o „ rnss .B . -Cr . -V .i .SR . 84 ' /,bG
5°/» . . „ >! . Ser . 84 >/rbG
4 ' /, °/o „ schwedischei . Thlr . 85 P .
4V -°/obayr .Ostb . ü200fl . 120 ' / ,
4 ' / -"/oPfälz .Marbhn .500fl . 105 -/g G .
4°/oLudwigSH . -Bexb .500fl . 170 P .
4 » oPfälz .Nordb . - Akt.500fl . 87 '/s G .
4Vo Hess. Ludwigsbahn
3V2"/oOberhess .Eisenb .350fl . 67 ' /tzG.
bVo

'
östr .Frz .Staatsb .i .Frs . 378 bz

5°/» „ Süd .Lmb .-St .-E .- Ä . 190bG .
5°/ ° „ Nordwestb . -A . i.Fr . 191 P .
5 °

„Glisab . -Eisnb .L200fl . 182 G .
5 "/o Galiz . Carl - Ludwigsb . 226 '/ , b.
5° oRud .Eisnb . 2 .Em -200fl . - 158 G .
5°/oBöhm .Westb .-A . 200fl . 227 bz .
5 ° vFrz .Joj .Eisnb . steuerfr . 179Vr G
5"/g Sicbenb .Eisnb . i .Silb . —
5°/oAlsöld -Fium . Eisenb . V, 165 G
4Vr °/oRhein .Naheb .Pr .Obl . 90 P .
5°/oObrschles .Pr . Em . v.69 97 -/ , P .
4 ' /,Vo dto . „ Istt . 6 88 G .
4Vr °/o dto . „ I -it . II 88 G .
5"/vLudwigsh .Bexbach .Pr . 100 -/ , G .
4V ? /o dto . „ -
4°/o dto. „ 86 P

5°/oHff .Ludwigsb .Pr . i.Thlr . 99 -/ , b.4 '/? ° dto. . ., 94 ' / , P .4 ' / ? ° dto. „ i. fl. 94 ' /,P .
4"/o dto. „ i .Thlr . 84 -/,P .
5°/oBöhm .Westb .Pr . i .Silb . 78 -/ ^ P .
5°,ä Buschtiehrad .Pr . i .Thlr . 81 bz .
5°/Misab .B .-Pr .i.S .1 .Em . 77 ' /« P .
5 °/o dto . „ 2.Em . 75 ' /,P .
5° o dto. steuerfr . neue „ 82 P .
5VoFrz .Jos .Pnor . steuerfr . 79 -/ « P .
5°/i,Kronpr .Rd .Pr . v .67/68 76 ' / ° G .5°/o dto. . . v. 1869 76 ' / , G .
5VoLstr.Nocdwestb.-Pr . i.S 79 ' / , bz.
5°/„Galiz .CarlLudw . „ „ 84 ' / , G .
5VoLemb.Czernow . „ v.67 —
5°/« dto . dto . Jasfy „ v .68 76 -/,P .
5VoSiebenb .Eiseiib .Pr . V, 76 '/ ° P .
5V, Alföld -Fium .-Pr . i . S . —
5VoUngar .Ostbahn -Pr . i . S . steuerfr .

73 ' / ° G .5°/oKasch.Oderb .Pr . steuerfr . 76 -/ , P .
5"/g öfter. Süd .-St .- Lomb .-Pr . i . S .

3°/o dto. dto. dto. i .Fr . 47 ' / , G .3°/ , östr .Staatsb .-Pr . „ 59 bz.
3"

0 Livvrn . Prior . Int . 0 , v L v / 2
in Fr . 32 ' / , P .

5VoTosc .Cntr .Eisb .Pr . i .Fr . 51G .
5Voschweiz.Centralb . „ „ 102 ' / , G .4 ' / ? /o bayr . Ostb . v. 70 . 15 °/o Einz .

104 ' / , P .
4°/ ° PfSlz .-Alsenzb . -Akt. , 40 °/ « Einz .

86 -/ . P .
3 ' /? /o Oberhess . Eisenb . , noch 35 °/o
« cinz. 67 ' /« G .

Frankfurt , 21 . Apr . , Nachm . Oesterr . Krcditakticn 267 ' /2,
StaatSbahn -Aktien 378 ' /, , Silberrente 57 -/, , I860r Loose 78 ' / «,Amerikaner 95 ' /, , Gold —.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krvenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 22 . Apr . 2 . Quartal . 60 . Abonnementsvor -

stellung . Untine , Zauöervper mit Ballet in 5 Akten , von
Lortzing . Anfang 6 Uhr .



N .791 . Karlsruhe. Heute Mür¬
ben 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter, Großmutter und Ur¬

großmutter,
Johann Mammel ' s Wittwe.

Im Namen der Hinterbliebenen,
Karlsruhe , den 21 . April 1870,

Chr . Hoeck
zum Grünen Hof .

N789 . Jllenaii und Achern .
»Der barmherzige Gott hat heute Vor¬
mittag nach elf Uhr unsere theure Gat¬
tin und Tochter,

Louise Strobe , geb . Helbing ,
von ihren langen Leiden durch unerwartet
raschen Tod in einem Alter von 25 Jahren
erlöst.

Jllenau u . Achern , den 20 . April 1870.
Karl Strobe , Pfarrer .
Hermann Helbing , prakt. Arzt.
Henriette Helding ,

geb . Van der Spuy .

N.792 . In der AVttKker 'schen
Buchhandlung in Freiburg i . Br . crscklen
so eben :
Lussmaul. Prof. vr . Zwauzig

Briefe über Mensehenpocken-
un- Lknhpocken-Jmpftmg . Ge¬
meinverständliche Darstellung der
Jmpffraqe . Preis 36 kr . _ _

Sattler's ÄosmoramenLT
Platz . Die sechste Abthrilung ist täglich von 8 Uhr
bis Sonnenuntergang zu sehen. Eintritt 12 kr. Kin¬
der 6 kr. N.790 .

N .771 . Nr . 2903 . Karlsruhe .

Darleihen
in jedem beliebigenBetrage , jedoch nicht

— unter 1000 fl . , zu 5 vom Hundert ver¬
zinslich oder auf Annuität gibt gegen mindesten» dop¬
pelten Verlag in Liegenschaftenoder gegen Faustpfand
in Werthpapieren die BersorWNflöanstalt in Karlsruhe.

EinFriftur-WesthüstLS
zil verkaufe «. Näheres unter st. 100 poste restsnte
Wiesbsäen. N .794 .

N.766.

Pferde-, Farren-, Mndvieh- und Maschmen-
Märkte.

M a i m a e k t.
Der diesjährige Haupt-Pferde- , Karren- und Rindvieh -Markt wird am 2. und 3. Mai abgehalten.

Dienstag den s . Mai» Mittags 3 Uhr» findet eine Prämiirung vorzüglicher, zum Verkauf auf den Markt ge¬

brachter Lühe und Rinder statt und sind dazu 22 Prämien im Betrage von 330 fl. baar bestimmt. An dem¬

selben Tag , Vormittags9 Uhr , werden auf dem Viehmarktplatze ca . 12 Stück Karre« vorzüglicher Racen und

Kreuzungen versteigert » welche von dem landwirthschastliche» Bezirks- Verein auf dem Markt selbst angekaust

Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkaufe bestimmten Thiere befinden sich auf dem vor dem

Heidelberger Thorc gelegenen Viehmarkt-Platze zweckmäßige Stallungen mit genügendem Raum. Anmeldungen

Hinwegen wollen m thunlichster Bälde bei dem Sekretär der Markt-Kommission, Herrn I . B . Werner

Lit. 4 1 Nr. 6, gemacht werden. Die Markt - Kommission wird auf Verlangen gute Fourage zu festgesetzten
billigen Preisen abgeben. ^ . . . . . . . . .

Vom 30 . April biS 8. Mai findet ein Raschinru-Markt statt. Die Ausstellung der landwtrlhschaslltchen
Maschinen und Gcräkhe befindet sich in der großen Markthalle und auf den , anstoßenden Wiesenplatzevor dem

Heidelberger Thore . Dieselbe ist an Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends , an beiden Sonn¬

tagen von 11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends geöffnet . - -r .. . . . ... .
Mittwoch den 4 . Mai, « brnds 8 Uhr» wird im .Grünen Haus"

, LU. 0 1,1 , öffentlich unter amtlicher

Kontrole die zweite Ziehung der Pscrdemarkt - Lstterie vorgenommen. Die Gewinnste bestehen aus auf dem

Markt augekaustem Rindvieh , landwirthschaftlichcn Maschine» , Geräthen und gewerblichenGegenständen rc.

Am 1 . und 2 . Mai , jeweils Nackmittags 3 Uhr anfangend , veranstaltet der badische

Rennverein Pferde -Renuen , bestehend in Trab - und Galopp -Netten für Landwirthe in

Flach-Hürden - und Jagd -Rennen . Außer den dafür festgesetzten Preisen von ca . 6000 fl.

sind von Sr . Königl . Hoh . dem Großherzog , Ihrer Großh . H .H . der Frau Fürstin Leiningen ,

t>en Prinzen Wilhelm und Karl von Baden , dem Fürsten Hohenlohe -Langenlmrg , sowie

von den Städten Baden und Mannheim Ehrenpreise gestiftet worden .
Alle « Nähere besagen die ausgegebmcn Programme, und ist das Unterzeichnete Komitee jede sonst ge¬

wünschte Auskunft über den Markt zu geben bereit.
Mannheim, im April 1870 .

Der Gemeinderath .
Achenbach . F. Meyer .

Landwirthschaftlicher Bezirks -Verein .
F . Scipio . Vorsitzender. Ph . Weiß , Sekretär .

Di« änstalt umkssst : I ) (ävutscd , Ir-mrösiscti, engliscb , Lireklml' uox etc.) ;

21 rum Lxsmeu kür cken vinMrigkM SIUttLrckjoast , (von 7a Omiwsten

sinck « « bestunden) . k-rtSkvgstLKnricds. külltsei -ojstllw , kost .- 3) mit strenger »isci-

pliu : 10 prokessoren (5 äeutscde umt S fremde) wolmen in der Anstalt . — Mveres bei der virectiou

ln Srucbssl . — »elirplao keo.
ki . 38 ».

Bürgerliche Stecht - Pflege .
Tanten.

M .234 . Nr. 4556 . Rastatt .
Die Gant de» Schneider« Stefan Warth
von Rastatt betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
vor oder in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet
haben , werden hiermit von der vorhandmen Masse
ausgeschlossen .

Rastatt, den 5 . April 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

P f a f f.
BernwgenSabsanderangen.

M .243. Nr. 2015 . Heidelberg . In Sachen
der Ehefrau des Gärtners Friedrich Metzler . Jo¬
hanna , geb. Reinhard , von Neuenhrim , Klägerin ,
gegen ihren Ehemann , Beklagten, VermögenSabsonde-
rung betreffend , ist zur Verhandlung auf die Klage,
worin gebeten ist, die Klägerin zur VermvgenSabsonde-
rung für berechtigt zu erklären, Tagfahrtauf

Samstag den 21 . Mai d. I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt . Dies wird zur Kmnlnißnahme der Gläu¬
biger bekannt gemacht.

Heidelberg, dm 20 . April 1870.
Großh . bad. Kreisgericht , Civilkammer .

Reinhard .
v. Becht old .

M .239. Nr . 1054 . Lörrach . Durch Urtheil
vom Heutigen , Nr . 1054 , wurde die Ehefrau des
Musiklehrers Karl Rulschmann von Schopfheim,
Maria Benigna , geb. Haas , von da , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihre« Ehemannes ab¬
zusondern ; was zur Kmntnißnahme der Gläubiger
de« Beklagten bekannt gemacht wird. Lörrach . den
12. April 1670. Großh . Kreisgericht , Civilkammer.
K. v. Stöfs er . Greifs .

ML35. Nr. 9586. Mannheim .
Beschluß .

Auf Grund de» 8 1060 Pr .O. wird
e r k - n n t :

Es sei das Vermögen oer Ehefrau des Gantschuld¬
ner» Schuhmacher Martin Gru b er dahier , Karolinc ,
geb. Michel , von demjmigcn ihre« Ehemannes ab-

^
Mannheim , dm 13. April 1870 .

Großh - bad. Amtsgericht.
Ullrich .

Handelsregister -Einträge.
ML36 . Mannheim . In das Handelsregister

wurde eingetragen :
O. Z . 581 de« Firm.Reg.

Die Firma »Eugen Schwab ' dahier ist erloschen .
O.Z . 244 de« Firm.Reg. » » ^

Dir dem Albert Otto für du Firma Karl Fried.

_ ki . 390.

Hellwig ertheilte Prokura ist erloschen .
O .Z. 609 des Firm.Reg.

Firma : . M . Kachel " . Inhaberin derselben ist
die Handelsfrau Maria Margaretha Kachel , geb .
Brandet ; als Prokurist ist deren Ehemann Karl
Friedrich Kachel bestellt .

Mannheim , dm 16 . April 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .

Strafrechtspflege .
Labunge « und Fahndungen.

M .233 . Nr. 893 . Frei bürg .
In Anklagesachen

gegen
Georg ViktorGutgsellvvn Ebringen

wegen Körperverletzung.
Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichen Hauvlverhand -

lung auf
Mittwoch den 11 . Mai d. I . ,

Vormittags 8'/r Uhr ,
angeordnet , und wird hierzu der flüchtige Angeklagte
mit dem Anfügen vvrgeladen, daß er sich 14 Tage vor
der Hauptverhandlung bei Großh . Amtsgericht Frei¬
burg zu stellen hat , und daß die Verhandlung und
Aburtheilung stattfinden wird , er mag erscheinen oder
nicht.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten öffentlich be¬
kannt gemacht.

Frciburg , den 20 . April 1870 .
Großh . Kreis- und Hofgericht , Strafkammer,

v . Hilllern .
M.220. Sect. III . c . J .Nr. 612. Karlsruhe .

Der Gefreite des 5 . InfanterieregimentsFelix Lei¬
ter von Kappelwindeck , dessen Aufenthalt z . Zt. nicht
ermittelt werden kann , wird aufgefordcrt , sich in¬
nerhalb

dreiMonaten
zu stellen, unter dem Bedrohen, daß er im Falle seine «
unentschuldigtm Ausbleiben» der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Karlsruhe , den 19 . April 1870 .

Großh . bad . Divisions -Gericht.
Der Der

Divisions -Commandmr : DivifionS - Auditeur :
I . A. A. : I . D . :

v. Beyer , RLttinger ,
Gmerallieutmant. Oberauditcur .

M .230 . Sect. M. d. J .Nr. 577. Karlsruhe .
Der Rekrut im 3. InfanterieregimentPeter Michael
Schmitt pon Schriesheim , Amts Mannheim, dessen
Aufenthalt z . Zt. nicht ermittelt werden kann, wird
aufgefordert , sich innerhalb

drei Monate »
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß er im Falle seine«
unmlschuldigtm Ausbleiben« der Desertion für schuldig
erkannt nnd in die gesetzliche Geldstrafe verfällt wer¬
den würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe, den 18. April 1870 .

Großh . bad . DivisionS -Gericht.
Der Der

Divisions -Eommandeur : Divifions -Audilenr :
I . A. A . : Rehm .

v. Beyer .
Gencrallieutenant .

M .237. J .Nr . 619 . Karlsruhe . Der Füsilier
Johann Kasper Borhcimcr von Feudenheim vom
(2. > Grenadierrezimenl König von Preußen hat sich
am 14 . d . MtS . unerlaubt aus seiner Garnison ent¬
fernt , und da er bis jetzt nicht zurückgckehrt , so wird
er aufgesordert, sich

binnen 3 Monaten
zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für schuldig
erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt würde .
Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , den 19 . April 1870 .
Großh . bad. Divisions- Gericht.

Der Der
Divisions -Commandmr: DivisionS-Auditeur :

I . A . A . : Rüttinger .
v. Beyer ,

Generallieutenant .
UrtheilSverküuduugen .

M.L33. J .Nr. 1014 . Rastatt . Durch bestätig¬
te« kriegsgerichtlichesUrth .il vom 13 . d . Mts . wurde
der Dragoner des 3 . DragvnerregimcntS Prinz Karl
Albert Mai er von Eichsel , Amts Schopsheim , der
Desertion für schuldig erklärt und zu einer Geldstrafe
von zweihundert Gulden verurtheilt .

Hiervon geschieht dem Flüchtigen auf diesem Wege
Eröffnung .

Rastatt, den 19. April 1870.
Großh . bad. Garnisons- Gericht der Festung Rastatt .

Der Der
Gouverneur : GarnisonS -Au diteur :

Waag , Rchm .
Generallieulenant .

DerwaltungSsachen .
Polizrisachen .

N.777. Nr. 8333 . Karlsruhe . Die General -
agentur der NorlhBritish <L Merkantile Feuerversiche¬
rungs- Gesellschaft hat die dem Schwanenwirlh Chri¬
stian Vollmer in Knielingen überiragene Agentur
zurückgenommen; was wir zur öffentlichen Kenntniß
dringen .

Karlsruhe, den 5 . April 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Bechert .
N .753 . Nr. 2634 . Wolfach . Hermann Han «-

jacvb von Haslach wurde als Auswanderungsagent
für die Firma Karl Hund in Achern ausgestellt
und bestätigt .

Wolfach, den 18. April 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Seidenspinner .
N.784. Nr. 2275 . Kenzingen . Dem ledigen ,

23 Jahre alten >L>chn»ied August Kanzler von Wa¬
genstadl wurde heule die AuSwanderungSerlaubniß
nach Amerika erthcilt , nachdem sich für seine etwaigen
Schulden der dortige Bürger Friedrich Kanzler vcr-

Kenzingcn, den 14. April 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

W a l l a u.
R .788. Nr. 2650. Achern . Der ledige , 19

Jahre alte Josef Hund von hier will nach Amerika
auswandcrn .

Etwaige Gläubiger desselben werben aufgesordert,
sich binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihm abzufinben , oder
ihre Ansprüche vor Gericht geltend zu machen , da nach
Ablauf dieser Frist der Reisepaß verabfolgt wird.

Achern , den 19 . April 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . F e d e r.
N .783 . Nr. 2267 . Wiest och . Jakob Klee

von Rauenberg beabsichtigt, nach Amerika auszuwan¬
dern. Etwaige Gläubiger haben ihre Ansprüche

binnen 6 Tagen
vor Gericht geltend zu machen , oder sich außergericht¬
lich abzufinden , da nach Ablauf dieser Zeit der Reise¬
paß verabfolgt werden wird .

Wiesloch, den 19 . April 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Sonntag .
N.796. Nr. 4190. Sinsheim . Jakob Vier¬

ling Wittwe von Rohrbach beabsichtigt, mit ihrer
Familie nach Amerika auszuwandern . Etwaige Gläu¬
biger derselben haben

binnen 8 Tagen
ihre Ansprüche entweder gerichtlich geltend zu machen ,
oder sich außergerichtlich mit ihr abzufinben , danach
Ablauf dieser Frist der Paß ausgefolgt wird .

Sinsheim, den 19. April 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Otto .
Vermischte Bekanntmachungen.
N.778 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai l. I . azi sind Sendungen mit Photo¬

graphien , insofern sie den gewöhnlichen reglementari-
jchcn Vorschriften für Drucksachen -Sendungen ent¬
sprechen , zur Beförderung mittelst der Briespost nach
und au « Frankreich gegen Vorausbezahlung de« er¬
mäßigten Porto'« von 2 kr. per Loth ercl. zulässig.

Karlsruhe, den 20 . April 1870 .
Direktion der Großh . VerkchrSanstalten.

Zimmer .
_ _ _ Malsch .

N .781. Nr. 18,792 . Karlsruhe

Lieferung von Cisenbahn
Wagenrädern , Achsen «n-

Federn.
Die Lieferung von :

450 Paar Räder mit Achsen,
126 losen Rädern ,
230 losen Achsen,

1200 Langfedern und
1940 Spiralfedern

für Wagen der Großh . Badischen Staalseisenbahnen
soll im Wege des Akkords vergeben werden.

Angebote hierauf sind längstens diS 10. Mai >. I .
bei der Unterzeichneten Direktion , von welcher die Be¬
dingungen und Zeichnungen bezogen werden können,
einzureichen.

Karlsruhe, den 20. April 1870.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalteu.

Zimmer .
Stutz .

N .779 . Nr. 18,751 . Karl s r uh e.

Lieferung von ^ 'fenbahn»
wagen.

Die Lieferung von :
15 Personenwagen lter und llter Klasse ,
25 » Iter
10 Reisegepäckwagen,

100 gedeckten Güterwagen und
150 offenen do.

für die Großh Badischen StaatSeisenbahnen soll im
Weg de « Akkords vergeben werden.

Angebote hierauf sind längsten« dis 16 . Mai d. I .
bei der Unterzeichneten Direktion , bei welcher die Be¬
dingungen und Zeichnungen auflicgen, einKireichen .

Letztere werden auch auf Verlangen gegen Einsen¬
dung von 5 Thaler für die ganzeSerie, btzw. 1 Thaler
per Wagengattung abgegeben .

Karlsruhe, den 20. April 1870.
Direktion der Großh . Verkehrsanstaltcn.

Zimmer .
Stutz .

N .762 . Nr.3786 . Jllenau .

Versteigerung .
Dienstag den 3. Mat d . I . , Vormittags

10 Uhr , werden dahier eine Parthie
alte« Eisen
weiße leinene Lumpen ,
gemischte Lumpen
„cMs Brandsohlen-Leder ,
eine Parthie altes Schuhwerk, eine Anzahl alter
Laternen und ein alter Schmiedeblaöbülg,

gegen gleich baare Zahlung versteigert.
Jllenau, den 19 . April 1870.
Direktion der Großh . bad. Heil- und Pflegeanstalt .

_ Roller . Brettle ._
N .478 Mahlberg .

Steigerungs -Ankün¬
digung.

Aus der Gantmasse des Kaufmanns Hugo Pf aff
von Kippenheim werden am

Mittwoch den 4 . Mai 1870 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Nathhause daselbst nachgenannte Liegenschaf¬
ten der Gemarkung Kippenheim zufolge ganlrichler-
lichcr Verfügung einer öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt und als Eigenlhunr endgiltig zugeschlagen , wenn
mindestens der Schätzungspreis geboten wird , als :

1) Eine zweistöckige Behausung mit Stallung,
Scheuer , Garte », Hosrailhe, Hintergebäude und
übrigen Zugehörden , mitten in Kippenheim ge¬
legen , neben Engelwirth Stulz und Kaufmann
Wackenheimer, angeschlagenzu . . 5500 fl.

2) ca. 6Vr Viertel Ackerfeld , bestehend in 6 Item,
undangeschlagenzu . 1360 fl .

3 > 1 Viertel Wiesen , angeschlagen zu . . 230 fl .
4) 2 Hausen Reben, angeschlagen zu . . 600 st.
Mahlberg , den 28. März 1870 .

Der Großh . Notar
_ _ _ Karl Langer .

N.60l
"

Rasta tO

Weinversteigerung.
^ Die in dem Keller der Ludwigs¬
feste dahier lagernde» circa 500
Ohm Weine aus den Jahrgängen

1863 bis 1866 werden
Mittwoch de» 27. April 1870.

Vormittags S Uhr,
einer öffentlichen Versteigerung in kleinen Parlhien
ausgesetzl .

Die Weine sind rein gehalten und können mit oder
ohne Faß ersteigert werden.

Für den Fall Angebote auf das ganze Quantum ge¬
macht , können günstige Bedingungen bewilligt und
insbesondere der gute Keller auf eine Reihe von Jah¬
ren überlassen werden.

Die Versteigerung findet in der s. g . FriedmS -
bäckerei auf dem hintern Sckloßplatze statt.

Rastatt , den 8. April 1870 .
_ Großh . bad. Proviant-Amt._

N.797 . Nr. 184 . Staufen . ( Holzvcrstei -
gcrung .) Aus den diesseitigen Domäncnwaldungen
versteigern wir mit halbjähriger Borgsrist

Dienstag den 26 . April
aus den Abtheilungen Breitmattenköpfle und Schwärz-
wald :

286 tanncne Stämme und Klötze , 127 tannene
Stangen und 3 eichene Nutzholzstämme; ferner aus
den Abtheilungen Diezelbach , Rögelöburg , Schwärz¬
wald und au» dem GlascrSgrund 16 Loose Schlag¬
raum. Die Verhandlung beginnt Morgens 9 Uhr
im Diezelbach .

Mittwoch den 27 . April
aus dem Distrikt Sägegrund : 498 tannene Stämme
und Klötze und 104 tannene Stangen.

Donnerstag den 28 . April
aus dem Distrikt Sägegrund: 1 Klftr. eichenes und
I V« Klftr. tanncnes Ncbstcckenholz ; 12V« Klftr. buche¬
ne « , 65 Klstr . tanncnes Scheitholz, 74 '/r Klftr. lanne-
ne « Klotzholz ; 1 Klftr . buchenes , 22 Klftr. tanncne»
und 5 Klstr . gemischtes Prügelholz ; 2675 tannene
Wellen und ein Loos Schlagraum . Die Verhandlung
beginnt an den beiden letzten Tagen Vormittags9 Uhr
im Sägegrund , bei schlechtem Wetter in Ehrenstettm
im Löwen.

Staufen, den 20 . April 1870.
Großh. bad. Bezirksforstei.

_ v. Teuf sei ._N.785. Nr. 1002 . Brette « . ( Erledigte
Gehilfen stelle . ) Unsere erste Gehilfenstelle mit
einem Gchalt von 700 fl. wird erledigt und scll inner¬
halb zwei Monaten mit einem im Domäncnwesen ge¬
übten Kameralpraktikanten oder Assistenten wieder be¬
setzt werden.

Bewerber wollen sich alsbald an den Unterzeichneten
wenden .

Brette» , den 20. April 1870.
Großh . Domänenverwaltung .

Fecht .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der S . Braun ' sche » Hosbuchdruckerei .
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